
Eneignisse 1966

Der Staatsbesudr

Am'l 1. Februar stattete Ministerpräsident Dr. Franz Meyers dem Kreis Dinslaken
qinen Besuch ab. Während des ganzen Tages l ieß sich der Chef der Landes-

regierung die wirtschaft l ichen und kulturel len Besonderheiten des Kreises vor-

führen, wobei er nicht nur Industr iebetr iebe und Siedlungen besichtigte, sondern

sich gleichzeit ig auch über aktuel le Probleme informierte, indem er z. B. an einer

Diskussion über das Steag-Kraftwerk in Möllen tei lnahm. In der abschl ießenden

Pressebesprechung beantwortete der Ministerpräsident die Frage nach den

Zukunftsaussichten des Kreises Dinslaken wie folgt:

, ,selbstverständl ich bleibt der Kreis in seiner jetzigen Form erhalten, wenn nicht

lm Lande NRW eine völ l ige terr i tor iale Verwaltungsreform erfolgt.  Dafür sehe

ich im Augenblick noch keinerlei Anzeichen. Wenn sich irgendwelche territorialen

Anderungen ergeben sol l ten, dann werden sie auf der Ebene der kleinen und

kleinsten Gemeinden voraussichtl ich eintreten. Aber sie werden sicherl ich nicht,

wenn nicht, wie gesagt, umstürzende neue ldeen kommen, den Kreis Dinslaken

betreffen. Der Kreis Dinslaken wird sicherl ich erhalten bleiben, mag er noch so

Von links: Oberkreisdirektor Richter, Bürgermeister Schmitz, Voerde,
Meyers, Bergwerksdirektor Dr. Barking
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klein sein. Hier ist ein Kreis, der wirtschaft l ich inciustr iel l ,  der aber auch landwirt-
schaft l ich und deswegen auch erholungsmäßig eine ausgewogene Form hat, der
alte lndustr ien, wie die steinkohle hat, der neue primäre Energie wie das ol hat,
also ein Kreis, von dem überhaupt nicht einzusehen ist,  warum er zerschlagen
werden sol l te. was die Umstrukturierung des Ruhrgebietes angeht, so ist das
nicht nur eine Umstrukturierung des Ruhrgebietes, sondern al ler Gebiete. lch muß
lhnen sagen, der Kreis Dinslaken lst in der Beziehung eigentl ich relat iv gur
gestel l t ,  wei l  er neben den alten bodenständigen Industr ien eine Reihe neuer
Industr ien hat. wir werden vorsichtig weiter in diesem sinne umstrukturierungs-
hi l fe leisten. Denn der Kreis ist offensichtl ich selbst in der Lage, seine Um-
strukturierungsnotwendigkeiten ohne al lzu große Hil fe des Landes zu betreiben.
Das ist mir der l iebste kommunale Verband, bei dem ich nur von Zeit zu ZeiI
durch das Gebiet fahre, um zu sehen, welche Fortschri t te erzielt  sind."

Steag-Großkraftwerk

Zum Anfang des Jahres erreichte der Kampf für und wider das in Möllen ge-
plante Großkraftwerk der Steag seinen Höhepunkt. Es gab protestversamm-
lungen, tägl ich Leserzuschrif ten in den Zeitungen, Ministerzitate, Fernseh- und
Rundfunksendungen zum Thema, ,S teag" ,  ä rz t l i che  Gutachten  und prognosen
der chemiker, Ratsbeschlüsse, Einsprüche und Bedenken, standortdiskussionen
und Vermutungen. Es siegte schl ießl ich die Steag und mit ihr der Bergbau. Das
Großkraftwerk sol l  gebaut werden.

Ministerpräsident  Dr.
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. ,Bl l lE, Hei l  Doklor,  nidl t  mlt  Gswolt l "

tlmß! Zeidrnung von Tüte  Hogedorn  In  der  NRZ.

Moby Dick

Anfang Juni machte ein weißer Wal, der sich bei uns im Rhein tummelte, Schlag-
zeilen. ,,Moby Dick" beschäftigte für Wochen ganze Heerscharen von Text- und
Fotoreportern. Dr. Gewalt, der Duisburger Zoodirektor ging von Götterswicker-
hamm aus auf Walfang. Aber Moby ging nicht ins bereitgelegte Tennisnetz und
war wendiger als die schnellsten Polizeiboote. Die Schlagzei len dieser Tage
lauteten:

,,Sol l  man Wale im Rhein fangen?' '  -  , ,Wal entkam in Narkose" - , ,Völkerwan-
derung an  den N ieder rhe in"  - , ,Moby D ick  macht  s ich  dünn"  - , ,Moby wurde
harpun ier t "  - , ,Laßt  Moby in  Ruhe"  - , ,Mobys  unerb i t t l i cher  Jäger  ha t te  Mi t -

leid'  -  'Moby marschiert".  Sogar der Wahlkampf wurde vorübergehend ein

Walkampf: CDU: ,,Moby macht es!" - SPD: ,,Moby bei uns mit Schwung!" -

FDP: ,,Moby einer von uns, einer für uns!"

So ging es ein paarmal hin und her zwischen Emmerich und Bonn, bis der Wal

wieder zurück ins Meer fand und dpa berichten konnte: , ,Das Meer hat ihn
wieder - viel leicht um einen oder zwei Zentner leichter und mit einem üblen

Nachgeschmack nach jenem Wasser, das da Rhein heißt und al les andere als

rein ist. '

ßichtfest

Am 25. Jul i  fand ,, im engsten Kreise" das Richtfest auf dem Dach der neuen

Aula des Kreismädchengymnasiums in Dinslaken statt.  Landrat Peter Bai l ly,
Oberkreisdirektor Bichter, Baurat Hegge konnten gemeinsam mit Vertretern der
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schule und des Kreisbauamtes mit dem Polier auf die erste Etappe zur Vol len-
dung des Werkes anstoßen. Damit hat ein Projekt konkrete Gestalt  angenom-
men, um das schon seit  Jahren geplant und geredet wird, auf das die Ober_
studiendirektorin mit ihren schülerinnen und die Theater- und Musikfreunde des
Kreises warten. , ,unter den bunten f latternden Bändern des Richtkranzes erhob
mancher, von einer schweren Last der Versprechungen befreit ,  sein Glas uno
trank auf das gute Gelingen." (NRZ 26. 6. 1966)

Von rech ts :  Landra t  P .  Ba i l l y ,  der  Po l ie r ,  Oberkre isd i rek to r  H.  R ich ter ,  Kre isbaura t  Hegge
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